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„Gut, dass es euch gibt. Ihr macht 
ganz wichtige Arbeit!“ Das sagen 
uns viele Menschen.

Seit fünf Jahren organisieren wir Mu-
sikprojekte. Bisher haben 750 Kin-
der, Jugendliche und junge Erwach-
sene in verschiedenen Stadtteilen 
teilgenommen. Sie sind fast 100 Mal 
aufgetreten. 

Was macht uns aus? Wir arbeiten mit 
benachteiligten Kindern und Jugend-
lichen und erreichen sie direkt im 
Stadtteil. Sie musizieren in Schulen, 
Jugendzentren und Gemeinderäu-
men, die sie selbst erreichen können. 
Alle Kinder haben die Chance, bei uns 
ein Instrument zu lernen – auch wenn 
ihre Eltern den Unterricht nicht be-

zahlen können. Gleichzeitig bezahlen 
wir die Profi-MusikerInnen angemes-
sen. Denn sie sind das Herzstück von 
Tontalente. Sie geben den Kindern 
ihre Liebe zur Musik weiter und sind 
verlässlich für sie da. Unsere För-
dermitglieder spenden regelmäßig, 
damit das gelingt. Und wir erhalten 
Fördermittel durch professionelles 
Fundraising.

In Musikprojekten erleben die Teil-
nehmenden Selbstwirksamkeit. Ein 
11-jähriger Rapper schreibt einen 
Text, den er später öffentlich auf-
führt. Im Orchesterrat besprechen 
die Jugendlichen den nächsten Auf-
tritt. Für einen Videoclip planen sie 
ein Storyboard. Wir haben Profis, die 
ihnen zur Seite stehen. 

Zur Zeit arbeiten bei den Tontalenten 
20 Menschen auf Honorarbasis, in 
Teilzeit oder ehrenamtlich. Sie haben 
ihre Wurzeln in vielen Teilen der Welt. 
Von den sieben, die Projekte leiten, 
sind fünf aus Kolumbien, der Türkei, 
Syrien oder Tunesien eingewandert. 
Wir leben die Vielfalt im Team. 

Wir arbeiten vernetzt mit Akteuren 
im Stadtteil. Mit ihnen gemeinsam 
gestalten wir aktiv die Vielfalt vor 
Ort. Musikprojekte sind dafür sehr 
geeignet. Es entsteht viel mehr, als 
Musik. Tontalente verbindet Men-
schen. Und das mindestens die nächs-
ten fünf Jahre lang. Machen Sie mit!

Ihre 

L I E B E  L E S E R I n ,  L I E B E R  L E S E R ,

J A H R E S B E R I C H T  
T O n T A L E n T E  E . V .

5 Jahre

(Vorstand)
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0 8 .  F E B RuA R

S TA RT  M U S I KC A F é  

I n T E R n AT I O n A L

HIp HOp LABOR gOES BATTLE
I n T E R V I E w  m I T  d E m  J u R y- m I Tg L I E d  B *- g I R L  L I LO

Wann hast du mit Hip Hop angefan-
gen?
Das hat begonnen, als ich 7 oder 8 
war. Ich bin immer mit meinem Bru-
der mitgegangen, in dem Alter war er 
ein großes Vorbild für mich. Er ist im-
mer zu einem Jugendzentrum gegan-
gen, in dem Ziad* Unterricht gegeben 
hat. Ich bin da hingegangen und hab 
einfach drauf los getanzt. Angefan-
gen hat es mit Breakdance.

Du bist in der Jury vom All Style Batt-
le des Hip Hop Labor. Was hat dich 
besonders beeindruckt?
Es haben richtig viele teilgenommen. 
Sie haben sich alle mega krass vorbe-
reitet. Und dann war ich zum Teil echt 
fasziniert, von dem was rausgekom-
men ist. Und ich fand alle wirklich gut. 
Ich war sehr beeindruckt. Die haben 
sich richtig dahinter geklemmt, da was 
zu zeigen.

Was wünscht du dir vom Hip Hop Lab?
Ich merke, dass die Hip Hop Szene hier 
in Lübeck dadurch besser wird. Weil 
die Kinder sich vorbereiten und ein 
Ziel vor Augen haben. Dadurch trai-
nieren sie gleich ganz anders. 
Ich wünsche mir, dass es trotz des 
Ehrgeiz dabei bleibt, dass der Spaß im 
Vordergrund steht.

* Ziad Askar, Breakdancer und freier Mitarbei-
ter im HipHop Labor

Du warst Freiwillige (FSJ Kultur) bei 
den Tontalenten. Wie bist du dazu 
 gekommen?
Ich kannte die Tontalente vorher gar 
nicht. Ich wollte auf jeden Fall in den 
Bereich Kultur und irgendwas mit 
Jugendlichen und Kindern machen. 
Man hat sich online beworben und 
die Einsatzstellen bekommen die Be-
werbung. Anschließend wurde ich zu 
Bewerbungsgesprächen eingeladen. 
Ich war auch bei einigen Schulen, hier 
hat es mir aber am Besten gefallen, da 
bereits etwas mit Tanzen geplant war. 

Was hat dir am FSJ besonders gefal-
len?
Ich war richtig gerne unterwegs. Im 
Büro zu arbeiten hat mir nicht so viel 
Spaß gemacht. Aber es war cool, dass 
ich beides kennenlernen konnte. Ich 
bin gerne zu den ganzen Projekten 
hingefahren. Zu den LebensKÜnST-
lern oder zum Kelebek Mädchenchor. 
Das war zwar auch Orga, aber eben 
außerhalb. 

Was machst Du jetzt?
Tanzen, Reisen, Tanzkurse geben.

Die Fragen stellte Hanna Engel

ZAHLEn 2016

•	 65 KInDer unD  
JuGenDlIche 
haben in sechs halbjahresgruppen 
teilgenommen. 

•	 130 KInDer unD  
JuGenDlIche 
haben an zwei Tagesworkshops teilge-
nommen.

•	 4 AufTrITTe:
Gründung hiphop labor, einwei-
hung Quartiershaus Middenmang in 
Kücknitz, lübecker Bewegungstag, 
fest Interessengemeinschaft Marli im 
Autohaus recköndt

Kosten hip hop labor 2016: 
57.000 Euro

finanzierung:
Possehl-Stiftung: 25.000 Euro

Kultur macht stark (JEP):  
23.000 Euro

Gründungsförderer, Spenden, 
Einnahmen durch Auftritte: 
7.500 Euro

Kulturbüro Lübeck: 1.000 Euro

Schulnetzwerke: 500 Euro

HIp HOp LABOR 

Beim Hip Hop Labor lernen Kinder und Jugendliche in wöchentlichen Angebo-
ten und in Tagesworkshops die verschiedenen Künste des HipHop: Rap, DJing, 
Graffiti, Gesang, Breakdance und andere Tanzstile. Die Teilnehmenden werden in 
ihrem kreativen Denken gefördert und können viel experimentieren.
Am 27. november 2016 fand das erste Battle des Hip Hop Labors statt. TänzerIn-
nen aus norddeutschland traten gegeneinander 
an und wurden von einer Jury bewertet. 

dER BABA dES muSIkCAFé InTERnATIOnAL
I n T E R V I E w  m I T  d E m  E H R E n A m T L I C H E n  H E R B E R T  k O Z I A n

Ich habe gehört, dass die Jugendlichen 
dich „Baba“ (Papa) nennen, wie kam 
es dazu?
Als nanna hier her gekommen ist, 
war sie für die Jungs als Frau sehr in-
teressant. Dann gab es eine Situation 
in der Küche. Einige der Jugendlichen 
haben nanna angehimmelt, und nan-
na hat sehr souverän reagiert und hat 
gesagt: „You are too young to break 
my heart.“ Dann kam ich rein, habe 
die Jungs angeguckt und gesagt „Und 
denkt dran: Ich bin auch hier“, und ei-
ner hat geantwortet „Ja Baba“. Und 
da ist es das erste Mal gefallen und 
seitdem bin ich dann der Baba für vie-
le geblieben.

Was gefällt dir besonders an der  Arbeit?
Die Begegnung mit den verschiedenen 
Menschen und deren unterschied-
lichen Kulturen gefällt mir. Ich kann 
nachempfinden, wie es den geflüchte-
ten Menschen in unserer Gesellschaft 
ergehen muss. Ich fühlte mich unter 
den vielen „Ausländern“ ebenfalls an-
fangs fremd. Wenn ich mir aber vor-

stelle, dass ich das durchlebt hätte, 
was sie durchgemacht haben, 

denke ich nicht, dass ich so frei 
und unbefangen montags mu-
sizieren und singen könnte.

Fast alle bedanken sich bei 
uns dafür, dass wir Ihnen diese 

Möglichkeit eröffnen. Aber sie 

wissen häufig nicht, dass es für mich 
auch ein Geschenk ist, sie hier so erle-
ben zu dürfen. Ich lerne vieles von Ih-
nen, zum Beispiel ist bei uns alles sehr 
strukturiert und durchgeplant. Bei de-
nen wirkt vieles entspannter.

Welche Momente sind dir besonders 
in Erinnerung geblieben?
Ein Auftritt, der uns alle sehr bewegt 
hat, war der erste große offizielle Auf-
tritt in Mölln beim Stadtfest. Vor so 
einer Kulisse zu spielen und zu singen, 
hat für viele etwas sehr Bewegendes 
gehabt. Die Augen der Jugendlichen 
haben alle vor Freude gestrahlt. 

Ging es für dich nur um die Flücht-
lingsarbeit oder hast du vorher auch 
schon Kontakt zur Musik gehabt?
Wir haben als Kinder der nachkriegs-
generation nicht die Möglichkeit 
gehabt, in der Schule Musik unter-
richtet zu bekommen. Leider ist es 
mir auch nicht in die Wiege gelegt 
worden, zu musizieren. Beim Musik-
café bin ich eigentlich zum ersten Mal 
an einem Ort, wo ich richtig mitsinge 
und mich auch traue.

Die Fragen stellte Hanna Engel

Kosten Musikcafé  
International 2016: 13.300 Euro

finanzierung:
nDR Hand in Hand für nord-
deutschland: 7.700 Euro

FLOW – Für Flüchtlinge Orien-
tierung und Willkommenskultur, 
ein Projekt der Gemeinde-
diakonie Lübeck: 3.440 Euro

Spenden: 2.160 Euro

Einnahmen durch Auftritte: 
1.750 Euro

muSICAFE InTERnATIOnAL

Jeden Montag ab 17:30 Uhr treffen sich musikalisch interessierte jun-
ge Erwachsene mit und ohne Fluchterfahrung in einem gemütlichen, 
offenen Musikcafé. Dort können sie bei Snacks und Getränken Musik 
machen und neue Kontakte knüpfen. Die musikalische Leitung des 
Musikcafé International liegt bei Murat Tosun und Rami Faisal. 
Kooperationspartner ist FLOW.

Z IA D A S K A R

H E R B E RT KOZIA
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ZAHLEn 2016

•	 45 TeIlnehMerInnen 
unD TeIlnehMer 
Gezählt wird, wer mindestens 10 x 
dabei war. Darüber hinaus kommen 
zahlreiche Gäste.

•	 6 ehrenAMTlIche 
für die Organisation und Anfänger-
unterricht Gitarre, Keyboard, Geige 
(DAnKe!!!)

•	 11 AufTrITTe
1.5. Maifest Walli, 11.6. folkfest 
Mölln, 28.6. „Get into the flOW“, Die 
Gemeinnützige, 15.7. Kunterbunt 
fest Kirchengemeinde St. Jürgen, 
13.8. Kunsthandwerkermarkt Klützer 
Winkel, 5.9. eröffnung Interkulturelle 
Wochen im rathaus, 15.11. Preisver-
leihung Bürgerakademie, 16.11. requi-
em St. Jakobi, 17.11. „Angekommen in 
lübeck – und geblieben“ café credo 
Kücknitz, 3.12. ein Jahr Willkommens-
café St. Philipus, 13.12. Weihnachts-
feier Moisling hilft 
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E R S T E R  AU F T R I T T  VO M  M U S I KC A F é  
I n T E R n AT I O n A L  B E I M  M A I F E S T  I M  
S O L I Z E n T RU M

2 1 .  &  2 2 .  m A I

S TA DT T E I L- O RC H E S T E R  T R I T T  B E I 
D E R  L A n D E S G A RT E n S C H AU  I n  E U T I n 
U n D  B E I M  H A n S E K U LT U R F E S T I VA L 
I M  H A n S E M U S E U M  AU F.

2 5 .  J u L I  –  3 .  S E p T E m B E R

S O M M E R F E R I E n P RO G R A M M  
L E B E n S K Ü n S T L E R  K Ü C K n I T Z

1 9 .  J u n I

W O R K S H O P TAG  U n D  
G RÜ n D U n G  D E S  
H I P  H O P  L A B O R S

2 5 .  J u L I 

A B S C H I E D  VO n  T I M  S C H E E L ,  D E R 
V I E R  JA H R E  L A n G  D I R I G E n T  D E S 
S TA DT T E I L- O RC H E S T E R S  WA R .  
E R  B E G I n n T  E I n  R E F E R E n DA R I AT. 
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F I L m  m ü Z I k L E R I
E I n E  d E u T S C H -T ü R k I S C H E  B E g E g n u n g  I n  L ü B E C k

Die Tontalente machen ihre Pläne wahr! Ein weiteres musikalisch-internatio-
nales Begegnungsprojekt steht. Dafür haben sich Teilnehmende aus der Türkei 
und Lübeck eingefunden. Die beiden Gruppen Halkların köprüsü und S̨ubadap 
çocuk engagieren sich – ähnlich wie Tontalente e.V. in Lübeck – in der Flücht-
lingsarbeit in Izmir. Außerdem reisen Studierende des Konservatoriums mit.
Von der aktuellen Situation in der Türkei bewegt, entscheiden sich die Teilneh-
menden für das Thema „Freiheit“. Dieses wollen sie gestalten und füllen. Dafür 
steht die Woche vom 30.11.2016 bis 08.12.2016.

Sprachlosigkeit kennen die 17-25-Jährigen eher nicht. Dreisprachig erfolgt 
die Verständigung. Fließend oder holprig, türkisch-deutsch-englisch hilft im-
mer. Außerdem gibt es ja noch die Körpersprache. Und eine sprechen alle: Mu-
sik. Sie sind ja schließlich (Hobby)Musiker. 

Bunt sind diese Tage und eindrücklich: Kennenlernen, Proben, kulturelle Er-
kundungen, gemeinsame Mahlzeiten, Gespräche, erneut proben. Höhepunkte 
sind eine Jam-Session im CVJM mit Studierenden der Musikhochschule, der 
Chor der Alevitischen Gemeinde und ein Orgelkonzert im Dom. Für das Film-
projekt üben die MusikerInnen Filmmusiken in neuen Arrangements ein. So 
erklingen im Popsong aus dem Film Bandits eine Bağlama und zu der traditio-
nellen Musik in dem Film „Yılanların öcü“ E-Bass und E-Gitarre.

Am Ende steht die gelungene Aufführung im ausverkauften Koki Lübeck. 

k O m m  F L I E g  m I T  m I R
dA S  S TA dT T E I L- O RC H E S T E R  n I m m T  E R S T m A L S  E I n  

S E L B S Tg E S C H R I E B E n E S  L I E d  Au F

Kosten film müzikleri 2016:  
23.700 Euro

finanzierung:
Das Projekt wurde von der Deutsch-
Türkischen Jugendbrücke mit Mitteln 
des Auswärtigen Amts finanziert. Die 
Deutsch-Türkische Jugendbrücke ist 
eine Initiative der Stiftung Mercator.

ZAHLEn 2016

•	 15 TeIlnehMenDe AuS 
IzMIr 

•	 8 TeIlnehMenDe AuS 
lüBecK 

Guner AuS IzMIr:

Die Woche, die ich in Deutsch-
land verbracht habe, habe ich 
sehr genossen und ich hatte viel 
Spaß. es hat mir Spaß gemacht, 
mit deutschen Musikern und 
anderen freunden Musik zu ma-
chen. Ich hoffe wir sehen uns in 
diesem Projekt nochmal wieder.

Es ist Samstagmor-
gen, 9 Uhr. Cheo, Berndt, Juan und 
ich treffen uns in der Liebfrauenge-
meinde, um die heutige Aufnahme 
vorzubereiten. Den Raum, in dem 
normalerweise die Gesangsgruppe 
probt, bauen wir zum Tonstudio um. 
Das bedeutet: Alles was den Schall 
zu stark reflektiert, muss abgedeckt 
werden. Den Boden legen wir mit 
Teppich aus. Die Gläser im Regal ver-
decken wir mit einem großen Tuch. 
Am schwierigsten ist es, drei große 
Tische aufzustellen und mit Stoff zu 
bedecken, sodass eine Aufnahmeka-
bine für die Musiker entsteht. 

Dann kommen schon die ersten Kin-
der. Einige dürfen sofort 
loslegen, während sich die 
Percussiongruppe auf dem 
Hof der Gemeinde ein-
spielt. Im Haus muss nun 
absolute Ruhe herrschen, 
denn die ersten Instrumen-
te werden aufgenommen. 

Mit dabei ist auch 
Annamaria, sie 
ist Kamerafrau, 
und hält den 
Aufnahmepro-

zess auf Video 
fest, um daraus 

später den Musik-
clip zu schneiden. 

Der Aufnahmetag ist für alle 
Beteiligten sehr aufregend. Zwischen-
durch fließen sogar ein paar Tränen. Die 
Kinder möchten unbedingt alles richtig 
machen. Doch die Musiker schaffen es, 
ihre Schüler zu beruhigen. nach einem 
langen Tag sind Percussion, Gitarre, 
Bağlama und Geige aufgenommen.

An den darauf folgenden Freitagen 
folgen die restlichen Instrumenten-
gruppen. Weil in der Liebfrauenge-
meinde ganz regulär geprobt wird, 
bauen wir nun die Küche in unserem 
Büro zum Studio um.

Bericht von Hanna Engel

Izel AuS IzMIr:

Tolle neue freunde, tolle Proben, 
eine gute zusammenarbeit und qua-
litative Musik! Die Woche in lübeck 
war beeindruckend. zum Schluss 
gab es eine emotionale Vorstellung 
unserer musikalischen Arbeit. Das 
Koki war ein passender und schöner 
Kinosaal. Wir haben weiterhin 
Kontakt zueinander und ich hoffe, 
dass wir künftig ähnliche Projekte 
organisieren können. ein großes 
Dankeschön für die Gastfreund-
schaft und an Tontalente!  

STAdTTEILORCHESTER EICHHOLZ 

Das Stadtteilorchester Eichholz wurde 2011 gegründet, und ist damit das 
 älteste Projekt der Tontalente. Bei den wöchentlichen Treffen lernen rund 
30 Kinder in Kleingruppen, angeleitet von Profi MusikerInnen, Gitarre, Gei-
ge, Bağlama, Percussion, Akkordeon, Keyboard, Trompete, Gesang oder Rap.

Ein Mal im Monat üben sie bei der Samstagsprobe Stücke ein, die sie bei den 
gemeinsamen Auftritten spielen.

Kosten Stadtteil-Orchester 2016:  
34.000 Euro

finanzierung:
Friedrich Bluhme und Else Jebsen 
Stiftung: 10.000 Euro

Fördermitglieder und Spenden:  
9.570 Euro

Weihnachtsspende neue Lübecker: 
3.000 Euro

Elternbeiträge / Bildungsfond /  
Aktiv-Pässe: 3.000 Euro

Deutscher Verband Frau und  
Kultur e.V.: 2.500 Euro

Auftritte: 2.130 Euro

Schulnetzwerk: 1.800 Euro

Der Paritätische Schleswig-Holstein 
(Sprach- und Integrationsfördervertrag S-H): 

1.500 Euro

Zuschuss zum Probentag durch die 
Landesarbeitsgemeinschaft Jugend-
musik: 500 Euro 

Aufnahme „Komm flieg mit mir“: 
gefördert durch Aktion Mensch mit 
4.900 Euro

Projekt „Das ist meine Musik“ gefördert 
durch Kultur macht stark (Ich bin HIER) 
mit 5.400 Euro

Seit August  
ist Juan Garzon bei uns. Er ist der 

erste Auszubildende der Tontalente 
und arbeitet in den Bereichen Veran-

staltungs- und Eventmanagement. 
Zudem ist er der neue Dirigent des 

Stadtteilorchesters. In seiner Heimat 
Kolumbien hat er bereits viele 

Erfahrungen in der Kinder- und 
Jugendarbeit gesammelt. 

JU A n  G A R Z O n

ZAHLEn 2016

•	 65 KInDer unD JuGenDlI-
che hABen TeIlGenOMMen 

•	 35 freITAGSPrOBen,  
5 SAMSTAGSPrOBen unD eIn 
PrOBenTAG 

•	 9 AufTrITTe  
21.5. landesgartenschau eutin, 22.5. 
hansekulturfestival, 27.5. nachbar-
schaftsfest Ansverushaus, 10.6. Pauken 
und Trompeten, 11.6. Sommerfest Klei-
ner See, 25.7. richtfest neue lübecker, 
24.9. Schnupperworkshop Mehrgenera-
tionenhaus, 25.11. Kolosseum – Auftakt: 
„house of resources“ vom haus der 
Kulturen, 16.12. rhythmus am Weih-
nachtsbaum in eichholz

hAnnA AuS lüBecK:

Ich gehöre zu den wenigen Teilnehmern, die 
kein Türkisch verstehen. Doch sobald wir auf 
der Bühne stehen, ist das nicht mehr wichtig. 
hier ist Musik unsere Sprache und alle ver-
stehen sich hervorragend. 

Das Konzert läuft großartig. noch nie stand 
ich mit so vielen Musikern gleichzeitig auf 
der Bühne. Besonders beeindruckt bin ich 
davon, wie sehr mich einige Stücke berühren, 
obwohl ich nicht verstehe, was ich singe.

Text: Katharina Baecke

1 6 .  S E p T E m B E R

E R S T E  S TA DT T E I L- O RC H E S T E R P RO B E 
M I T  D E M  n E U E n  D I R I G E n T E n  
J UA n  G A R ZO n

1 6 .  S E p T E m B E R

n E U E  R äU M E  F Ü R  DA S  S TA DT T E I L- O RC H E S T E R 
I n  D E R  L I E B F R AU E n  G E M E I n D E ,  D E R  S C H U L E  A n 
D E R  WA K E n I T Z  U n D  D E M  J U Z E  D I E S E L S T R A S S E

2 5 .  &  2 7 .  O k TO B E R

H E R B S T F E R I E n P RO G R A M M  
L E B E n S K Ü n S T L E R  K Ü C K n I T Z

1 5 .  n OV E m B E R

S O n D E R P R E I S  D E R  B Ü RG E R A K A D E M I E 
F Ü R  DA S  M U S I KC A F é  I n T E R n AT I O n A L
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Die Tontalente finanzieren sich bis-
her ausschließlich durch Fördermit-
tel, Spenden und Einnahmen aus Auf-
tritten und Veranstaltungen.

Ihre Spende ist unser Fundament. Sie 
gilt als Eigenanteil, den wir dringend 
brauchen, damit uns Stiftungen för-
dern. Die Stiftungen sind uns gewo-
gen, wir brauchen Sie als unsere Basis.

Wie bei jedem Orchester sind hinter 
der Bühne – Backstage – fast genau 
so viele Aktive, wie auf der Bühne. 
Wir bitten Sie: Kommen Sie in unser 
Backstage-Team – als Fördermitglied 
oder Spender.

•	 Bei uns unterrichten Profi-Mu-
siker. Sichern Sie einen Teil des 
Honorars für den Unterricht für 
Geige, Gitarre oder Bağlama: Mit 
10, 15 oder 20 Euro monatlich

•	 Für viele Kinder ist der Unter-
richt kostenlos. Wir wollen, dass 
alle teilnehmen können. Mit 75 
Euro im Monat decken Sie die 
Kosten für ein Kind im Stadtteil-
Orchester. 

A u S  I H R E n  n O T E n  
m A C H E n  w I R  m u S I k

Förderungen, Zuschüsse und Firmenspenden erhielten wir 2016 von:
Arthur Prüß GmbH  |  BinGO Projektförderung  |  BIRFOOD GmbH 
& Co.KG  |  Deutsch – Türkische Jugendbrücke gGmbH  |  Deutscher 
Verband Frau und Kultur e.V. Gruppe Lübeck  |  Der Paritätische 

Schleswig-Holstein  |  Familie Junge Stiftung  |  Fördergesellschaft des Kiwanis Club Lübeck-Han-
se e.V.  |  Friedrich Bluhme und Else Jebsen Stiftung  |  Gemeinnützige Sparkassenstiftung zu Lübeck  |  Gemeinnützi-
ger Verein Eichholz, Krögerland, Brandenbaum u. Wesloe  |  Hansestadt Lübeck, Bereich Schule und Sport  |  Ich kann 
was! - Initiative für Kinder und Jugendliche e.V.  |  Innenministerium Schleswig-Holstein, Referat 36 Glücksspielwesen  
|  Internetagentur Vicon  |  jscom GmbH  |  „Kultur macht stark“ – Bündnisse für Bildung, ein Programm des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung („Jugend engagiert“ Paritätisches Bildungswerk Bundesverband e.V.; Ich bin 
HIER! Paritätischer Gesamtverband)  |  Landesarbeitsgemeinschaft Jugendmusik Schleswig-Holstein e.V.  |  Rund um 
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„Jetzt bin ich aber dran”, ruft Zamzam. Wissbegierige Augen und aus-
gestreckte Hände wenden sich mir zu, als ich die Trompete aus dem 

Koffer nehme. Obwohl mich die Kinder aus der Flüchtlingsunterkunft in Kücknitz 
nicht kennen, sind sie überhaupt nicht schüchtern. nach und nach wandert das In-
strument durch die Reihen der Kinder. Einige versuchen, einen Ton zu produzieren. 
Eine Stunde lang musizieren wir gemeinsam, singen „Bruder Jakob“ oder probieren 
Bodypercussion. Im „Alltags-Rap“ verwenden wir leichte deutsche Wörter.

Manchmal geht es geordnet zu, vor allem, wenn die Kinder etwas neues entdecken. 
Während des Cup-Songs, bei dem wir mit bunten Plastikbechern einen Rhythmus 
klopfen, wird es aber ganz schön laut und es fliegt auch mal ein Becher durch die Luft.

Bis zum Schluss sind die Kinder mit einer bemerkenswerten Intensität dabei. Ich bin 
überrascht, wie sehr sie sich aneinander orientieren. Wenn ein Kind Schwierigkeiten 
mit einer Übung hat, bekommt es sofort Unterstützung durch andere Kinder. Und 
obwohl zwischen ihnen deutliche Altersunterschiede sind, haben sie sich als Gruppe 
verstanden.

Die 60 Minuten fand ich anstrengend, doch an dem vielen Lachen und der Offenheit der Kinder merkte ich, wie viel 
Freude sie an dem nachmittag haben. Als wir die Flüchtlingsunterkunft verlassen, ertönt ein Ruf hinter uns. Zamzam 

kommt auf einem Fahrrad und winkt zum Abschied. In der Hand hält er 
einen grünen Plastikbecher.
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Zuschüsse Stiftungen und  
Programme bundesweit

Zuschüsse Lübecker Stiftungen

Spenden

Einnahmen durch Auftritte und 
Veranstaltungen

Schulnetzwerke und Hansestadt 
Lübeck

Elternbeiträge
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Team Onstage (Musik-
pädagogik in den Angeboten)

Team Backstage (Organisation)

Sachkosten Projekte,  
Öffentlichkeitsarbeit

Raumkosten, Miete, Telefon

Steuerberater, Fortbildung,
Büromittel, Versicherung

Abschreibungen

Kosten lebenskünstler 2016:  
31.270 Euro

finanzierung:
Der Paritätische Schleswig-
Holstein (Sprach- und Integrationsför-

dervertrag S-H): 28.000 Euro

Schulnetzwerk: 770 Euro

Spenden: 2.500

ZAHLEn 2016

•	 100 KInDer unD  
JuGenDlIche hABen 
TeIlGenOMMen.

•	 4 AufTrITTe  
29.5. Eröffnung Interkultureller 
Sommer, 21.6. Auftritt „Schule ohne 
Rassismus – Schule mit Courage“ 
13.7. Werkschau / Fest, 12.10. Chill 
Lounge Gotthard Kühl Schule,  
20.12. Weihnachtsfeier der Gott-
hard Kühl Schule 
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Es gibt viele möglichkeiten, uns zu unterstützen:

•	 Werden Sie Fördermitglied. Sie finden unser Formular auf  
www.tontalente.de unter „Mitmachen“.

•	 Machen Sie eine Aktion „Spenden statt Geschenke“ anlässlich Ihres  
Firmen-Jubiläums oder Ihres runden Geburtstages.

•	 Schenken Sie uns ein Instrument.
•	 Überweisen Sie einfach einen Betrag auf unser Vereinskonto bei  

der GLS Bank: DE 6543 0609 6720 2961 9500
       Herzlichen dank!

Die LebensKÜnSTler treffen sich wöchentlich in der Gotthard Kühl Schule 
(St. Lorenz) und der Trave- Grund- und Gemeinschaftsschule (Kücknitz). 
Sie bestehen überwiegend aus Schülern der DaZ-Klassen.* Die Kinder und 
Jugendlichen lernen Gitarre, Keyboard, Gesang oder Geige und treten 
gemeinsam auf. Zusätzlich bieten wir Kindern in Flüchtlingsunterkünften ein 
Ferienprogramm an.

*Deutsch als Zweitsprache
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Bitte spenden 
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